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Das Vertrauen der Mehrheit.
Zum arſtenmal hat am Schluſſe einer großen politi

ſchen Debatte der Reichstag darüber abgeſtimmt, ob der
Reichskanzler und damit die Regierung das Vertrauen
der Mehrheit beſitzt. Durch dieſen Vorgang iſt die Ein
führung des parlamentariſchen Syſtems ſozuſagen be
ſiegelt worden. Denn von nun an könnte der Reichstag
jederzeit dem Kanzler zum Ausdruck bringen, daß er mit
ihm und ſeinen Abſichten nicht mehr einverſtanden iſt:
eine Kundgebung, der ſich kein Kanzler entziehen könnte,
umd dies um ſo weniger, als jeder zukünftige Kanzler
ebenſo wie Prinz Max durch Befragen der Reichstags
mehrheit in ſein Amt gekommen ſein wird. Es iſt ſomit
in der Tat die Demokratie feſt verankert, verankert in
das Vertrauen der Mehrheit. Nie wieder kann das per
ſönliche Regiment, ſei es direkt, ſei es indirekt, nach eigenem
Guttdiünken verfahren. Jmmer wird es möglich ſein, ſelbſt
dann, wenn eine Regierung ſich bereit finden ſollhe, per
ſönlichen Neigungen der Krone nachzugeben, ihr zum Aus
druck zu bringen, daß dies nicht angeht und daß es keinen
Weg gibt, Abſichten durchzuſetzen, die von der Mehrheit
des Reichstags und damit des deutſchen Volkes nicht ge
eilt werden. Dieſe erſte Abſtimmung, ob dem Kanzler
Vertrauen entgegengebracht werden kann, iſt die Probe
auf die Aufgabe, die Prinz Max in ſeiner letzten Rede
formulient hat. das Ziel, zu dem wir ſtreben, iſt die po
litiſche Mündigkeit des deutſchen Volkes

Dieſe Abſtimmung iſt zugleich vom Parlament aus die

An wor t
än, wenn er das Verrauen der Mehrheit des Reichs

tags micht mehn hat. t
Durch ſolche Feſtlegung der Mehrheitspolitik iſt zu

gleich de Oppoſition das Daſſeinsrecht gegeben. Die Kon
ſervativen haben durch den Grafen Weſtarp erklären
laſſen, daß ſie mit den Vorlagen und Anträgen zu den
Verfaſſungsänderungen nicht übereinſtimmen und daß
dieſs ganze Entwicklung gegen ihren Widerſtand erfolgt
daß ſie dafür alſo auch nicht die Vevantworkung über
nehmen können. Damit haben ſich die Konſervativen rund
havaus als Oppoſitionspartei erklärt. Dies iſt ihr gutes
Recht das auch der Kanzler bereits zuvor anerkanm
hatte. Es läßt ſich denken, wenn es auch ſehr unwahr
ſcheinlich iſt, daß die Konſervativen irgendwann einmal
wieder mehrheitsbildend wirken können. Dann wird es
mit in ihrer Hand liegen, die Regierung zu ſtürzen oder
zu ſtützen, und auch duwch dieſen Vorgang wird dann das
demokratiſche Prinzip, nach dem Deutſchland jetzt und
künftighin vegiert wird, ſeine Beſtätigung empfangen Es
wäre ganz falſch, anzunehmen, daß das parlamentariſche
Syſtem nun mit der Linken gemacht werden könnte. Das
Beifpiel Englands zeigt, daß auch die Rechte ſehr wohl
innerhalb des parlamentariſchen Syſtams vagieren kann.
Was aber grundſätzlich und für alle Zeiten vorbei iſt, das
iſt die Möglichkeit, gegen die Mehrheit des Reichstags
und damit gegen die Mehrheit des deutſchen Volkes re
gieren zu können. Jnſofern begrüßen wir die erſte Ab
ſtimmung des Vertwauensvofums im deutſchen Reichstage
als den Schlußſtein des neuen demokratiſchen Reichshauſes,
womit wir freilich nicht geſagt haben wollen, daß damit
auch das Ende der Demokratiſierung gekommen iſt. Jm
Gegenteil. wir glauben, daß noch mancherlei und viel zu
tun bleibt.

Der deutſche Friedensſchritt.
Die dentſche Antwortnote in Waſhington

Aus Rotterdam wird gemeldet Der amtliche Wortlaut
der deutſchen Note iſt Dienstag früh bei der Schweizer
Geſandtſchaft in Amerika eingetroffen.

Reuter über den Eindruck unſerer Note.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam Der amtliche

Wortlaut der deutſchen Note iſt Dienstag in Waſhington
eingetroffen. Wie das Reuterſche Büro von dort meldet,
ſoll unter den Kongreßmitgliedern, namentlich den Repu
blikanern, die Stimmung für Bee ndigung der Ver
handlungen mit Deutſchland ſein. Der Senatsaus
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten möchte die Note
dem Urteil des Verbandes unterbreiten laſſen, bevor Wil
ſon darauf anwortet.

as Bekenntnis des Kanzlers, daß „in Zu

e 2 SDes C
Berlin, 24. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Lys-Niederung dauern Teilkämpfe an.

Südweſtlich von Deinze ſchlug die ſeit 14. Oktober täglich
im er bewährte 52. Reſ.-Jnf.Div. unter General
leutnant Waldorf erneute Angriffe des Feindes an der
Bahn Merghem ab. Beiderſeits von Fichte ſetzten wir
uns in vorletzter Nacht vom Gegner etwas ab und ſchlugen
den Feind, der geſtern in der Gegend von Patteſtraedt
angriff, zurück. Auf feindlicher Seite haben ſich belgiſche
Landeseinwohner an dieſen Kämpfen beteiligt. Tournay
und Valenciennes lagen unter engliſchem Feuer. Bei
Tournay und in der ScheldeNiederung erfolgreiche Vor
feldkämpfe.

Beiderſeits von Soles nes und Le Cate an nahm
der Engländer mit friſch angeſetzten Diviſionen auf
faſt 30 Kilometer breiter Front ſeine mit großen Zielen
gngeſetzten Angriffe wieder auf. Am Harpies-Grunde
iſt ſein erſter Anſturm am frühen Morgen geſcheitert.
In wiederholten Angriſſen ſtieß er im Laufe des Tages
beiderſeits von Roméries bis in Gegend von St. Martin
und Soalesches und mit Teilen auf Beaudignies vor. In
der Mitte der Schlachtfront brachten wi rden beiderſeits
der Römerſtraße Le Cateau- Bavai angreifenden Feind
in der Linie Poix-Bouſis zum Stehen. Südlich von
Bouſies haben die ſchon in den letzten Schlachten be
währten Radfahrertruypen weiteres Vordringen des
Gegners verhindert. Südöſtlich von Le Cateau ſind mehr
fache Anſtürme des Gegners völlig geſcheitert. Zwiſchen
Pommereuil und Tatillon kämpfende ſchleswigeholſt.,
mecklenburgiſche, hanſeatiſche und württembergiſche Regi
menter haben gegen gewaltige übermacht ihre Stellungen
behauptek. Das Jüſilier- Regiment Nu 125 unter ſeinem

eſſtet.
SandreOiſeKanal vorbrechenden Angriffe vor dieſen in
unſerem Feuer liegen.

Zwiſchen Oiſe und Serre zeitweilig Artillerie
kantpf, dem auf dem Nordufer der Serre feindliche An
griffe folgten. Sie wurden in unſerem Feuer und durch
Gegenſtoß abgewieſen. Teilangriffe des Gegners gegen
den Svuchczabſchnitt nördlich von Pierrepont ſcheiterten
Das eng bewohnte und mit Flüchtlingen gefüllte Mon-
teornet liegt unter ſtarkem franzöſiſchen Feuer.

Oſtlich der Aisne beſchränkte ſich der Feind geſtern auf
ſehr ſtarke, durch heftiges Feuer unterſtützte Teilangriffe
Bayeriſche und württembergiſche Pioniere haben die
Höhen nordöſtlich von Vouzieres gegen viermaligen An
ſturm gehalten. DOſtlich von Vouziers taten ſich in die
letzten Kämpfe Teile der 1. Garde Infanterie Diviſion
unter Major Graſen von Eulenburg beſonders hervor.

Zwiſchen Obizy und Grandpre ſchlugen elſaß-
lothringiſche, thüringiſche und heſſiſche Regimenter feind
liche Angriffe ab. Die Hauptlaſt des Kampfes trug das
Infanterie Regiment Nr. 17, das ſich wiederum unter
ſeinem Kommandenr Major Stebbe beſonders bewährte.

Auf beiden Magasufern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an. Aus den
Wäldern von Bantheville und nördlich von Cunel ſtieß
der Feind mit ſtarken Kräften und von Panzerwagen be
gleitet, gegen unſere Linien vor. Sie wurden abgewieſen
und erlitten in unſerem zuſammengefaßten Feuer be
ſonders ſchwere Verluſte.

Oſtlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um die
Waldhöhen beiderſeits der Straße Conſenvoyhe-Damvillers
bis zum Abend an. Jn hartem Kampf und in erſoig
reichen Gegenſtößen warfen vrandenburgiſche und ſfäch
ſiſche Bataillone den mehrfach anſtürmenden Amerikaner
zurück.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
J heftigen Gebirgskämpfen haben unſere Nachhuten

e neuer Stellungen beiderſeits von Paragcin
geſichert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B

Kriegsminiſter Scheüch über die Kriegsanleihe S

ß Wer nirhk Krirgsanleihe weirhmnet,
handelk falſch, denn dir Krirgsanleihe
wird immer mindeſtens v gut ſein
wir bares Geld.

Moeneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Südlich von Catillyn blieben die gegen den

nahme: 9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.
Eine weitere Meldung desſelben Büros lautet: Eine

amtliche Mitteilung über die Note iſt fürs erſte noch
nicht ergangen. Die nichtamtlichen Außerungen indes
ſind einſtimmig, was die Hauptpunkte anlangt, der über
zeugung, daß ein baldiger ſten noch nicht zu
erwarten iſt und kein affenſtillſtand gewährt werden wird, es ſei denn unter Bedingunngen, die
für immer den deutſchen Militarismus vernichten.

Das Ergebnis der Verhandlungen des Londoner
Kriegskabinetts.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Chronicle
weiß einige Angaben über die gepflogenen diplomatiſchen
Verhandlungen des Krjegskabinetts zu machen. Der
Nieuwe Pott. Courant“ berichtet darüber England
ſcheine es für notwendig zu halten, daß die Ausliefe-
rung der U-Boote als weſentli e Bedingung des
Waffenſtillſtandes in Frage kommt. ie Abrüſtung der
deutſchen Hochſeeflotte werde nicht ür ſo nötig erachtet.
Frankreich beſtehe beſtimmt auf der Räumung El ſaß
Kothringens als Bedingung zum Waffenſtillſtand.
Der Berichterſtatter gibt einungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Kabinetten London, Paris und Waſhington
zu, ſagt jedoch, man habe Grund e der Annahme, daß
man in den Hauptlinien der Bedingungen einig ſei.
Amerikas Widerſtand gegen das Durchſuchungsrecht und
die Blockade ſei mehr ſcheinbar als wirklich Amerika
habe die Pariſer Erklärung nicht unterzeichnet, weil ſie
nach dem Urteil der Vereinigten Staaten nicht weit ge
nug gegangen ſei.

Die Ausſichten für den Waffenſtillſtand.
Der parlamentariſche Korreſpondent des „Daily Chro

nicle“ meldet, nach ſeinen Jnformationen aus guter Quelle
lägen die Ausſichten für ein enWaffenſtillſtand ent
ſchieden ungünſtig. Foch und Admiral Beatti würdendie hat Verantwortung für die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes tragen. Man glaube nicht, daß
Deutſchland ſchon in der Stimmung ſei, die unerbitttichen
Be naunngen der Verbündeten anzunehmen. Der Friede

ch den Worten Lord Greys in Sicht aber noch
außer Bereich und man erwarke, daß innerhalb weniger
Wochen in Europa große Ereigniſſe teils politiſcher teils
militäriſcher Natur ſtattfinden würden.
Eine ſchweizeriſche Würdigung der deutſchen Antwort.

Das Genfer Blatt Feuille“ veröffentlicht als Begleit
wort am Kopfe des Blattes folgende Erklärung. Die
deutſche Note an Wilſon wurde erſt abgeſandt, nachdem ſie
von den Führern der verſchiedenen Parteien des Reichs
tages geſehen und überarbeitet worden war. Hier liegt
eine parlamentariſche Geſte und ein Beweis von Rück
ſicht gegenüber dem Volke vor, die niemals in den Kopf

eines Mannes, wie Clemenceau, eingegangen wäre
Das Echo der deutſchen Antwort.

Aus Rotterdam wird berichtet: Reuter erfährt, die
Anſicht gewiſſer maßgebender engliſcher Kreiſe über die
deutſche Antwort ſei, die deutſche Note gehe davon aus
daß Wilſon nur die Räumung der beſehten Gebiete fordert
und die Deutſchen gingen noch immer auf dieſer Annahme
weiter. Dem ſei aber nicht ſo, und das ſei ein Punkt, der
vollſtändig guſgeklärt werden müſſe. England könne die
deutſche an über die Freiheit der Meere nicht

s gebe andere maritime Fragen, welche
lufklärung erfordern, noch andere Punkte, welche bisher

nicht berührt wurden. Sie betreffen die Fragen der
Entſchädigungen und der Wiederherſtellung.
Reuter meldet ferner aus Waſhington: Nach Veröffentlichung der deutſchen Antwort ren der republikaniſche
Senator Poinderter einen Antrag ein, nach dem der
Kongreß weitere Verhandlungen Amerikas mit Deutſch
land verbietet, bis die deutſchen Streitkräfte
ſich bedingungslos ergeben haben.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der New Yorker
„Times“ meldet dem „Matin“ zufolge: Wilſon werde ſich
nur mit Deutſchlands bedingungskoſerUbergabe zufrieden geben. Ebenſowenig et einWaffen ſtillſtand möglich, ſolange h nicht ohne
weiteres die Bedingungen Fochs annehme. Sonſt wür-
den die Alliierten warten, bis ihre Siege Früchte trügen

Der Pariſer „Herald“ meldet aus New York Seit
de macht ſich ein merkliches Nachlaſſen der

riedensausſichten bemerkbar Auch von der
neuen deutſchen Note verſpricht man ſich keine ſchleunige
Beendigung des Krieges, wohl ſei aber die Möglichkeit
u weiteren Verhandlungen gegeben. Die Frage desWatſenſell un e werde ſo gut wie gar nicht
mehr diskutiert.

Her Weltkrieg
Englands Anſprüche auf die Schelde-Mündung.

Jn der Angelegenheit der Anſprüche der En-
tente auf holländiſches Grundgebiet iſt eine
Londoner Meldung des „Nieuwe Rotterdamſchen Courant
von großem Jntereſſe, denn dieſe beſagt: Ein Auszug aus
dem „Echo de Paris“, welcher betont, daß höchſtwahrſchein
lich für die Verbündeten die Stunde gekommen ſei, um
über das ſo ſchwierige Problem des e Kon
trollrechtes auf der Scheldemündung zu



ſprechen, wird im Londoner „Star“ an einer beſonderen

Stelle wiedergegeben. iAuslaſſungen betreffs des genannten Problems von einem
Mitarbeiter aus diplomatiſchen Kreiſen.

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 23. Okt. abends. (Amtlich.) Teilkämpfe

in Flandern. Beiderſeits von Solesmes und Le Catean

haben wir erneute e en derEngländer vereitelt. Die heftigen Kämpfe fanden in der Linie St. Martin Neuville Bouſies Ors-
Catillon ihren Abſchluß.

Auf nördlichem Serre-Ufer, beiderſeits Vougiers und
weſtlich von Grandpre ſind Angriffe der Franzoſen,
anf Maasufern ſehr heftige Angriffe der Am erikaner
geſcheitert.

Scheitern franzöſiſcher Angriffe.
Aus Berlin wird berichtet: Am 19. Oktober hat der

Franzoſe zum erſtenmal wieder im Abſchnitt nördlich zu
ſtärkeren Angriffen angeſetzt. Seine Abſicht beſtand
offenbar darin, den Stellungsbogen, der ſich brückenkopf
artig vor die Serre ſpannt, einzuſtoßen. Frühmorgens
6,30 Uhr begann der erſte der fünf Angriffe, die bis
z Uhr nachmittags dauerten und von denen jeder mit
einem wuchtigen Feuerſchlage und Vernebelung des Vor
geländes eingeleitet wurde. Es gelang ihm ſedoch nur
geringe örtliche e in der Mitte bei Verneui
und an der Straße Laon- Marla zu exreichen, bei denen
ſich in Einzelgefechten Teilhandlungen entwickelten, diefür die entſ oheße Kraft und Energie der Leute ſprechen.
So brachten vorgeſchobene Geſchütze unter Führung des
Tutnants Joſeph, in direktem Schutze feuernd, mehrere
Stellen des Angreifers zum Stehen und fügten ihm im
wechſelſeitigen Gefechte erhebliche Verluſte bei. Als durch
ſtarken Artillexiebeſchuß ein Teil der Bedienungsmann-
ſchaft ausgefallen war, feuerte die Batterie, von ihren
Offizieren bedient, weiter. Auch auf dem rechten Flügel
hatten ſächſiſche Truppen einen erfolgreichen Abwehrtag.
Nachdem dort der Gegner zweimal ver eblich angegriffen
hatte, gelang es ihm, am linken Flügel eines Bataillons
in die Linie einzudringen. Das Bataillon ſetzte ſofort zum
Gegenſtoß an und führte ihn ſo energiſch, daß nicht nur
die Stellung in einem einzigen ſcharfen Anlaufe vollſtän
dig wieder genommen wurde, ſondern auch zwei Offiziere
und 140 Mann der angreifenden 31. franzöſiſchen Divi
ſion als Gefangene zurückgebracht werden konnten. Zwei
weitere Angriffe des ſchon e Gegners brachten
die Sachſen noch an demſelben Tage zum Scheitern.

Heldenhafter Geiſt der deutſchen Truppen
Während die Räumung und die Frontverkürzumng den

Gegner immer wieder zu neuen mühſamen, verluſtreichen
Erkundungsgefechten zwingt, reizen ſich die eigenen Trup
pem, dem Gegner das Nachfühlen zu exſchweren und die
vorſichtig e Abteilungen mit Überraſchungen
zu verwirren. Man ſieht es den Leuten an, daß ihnen
das ſelbſtändige Handeln in kleinen Verbänden Freude
macht und ihrem Ehrgeiz twifft. Allmählich warden immer
mehr ſolcher Teilhandlungen bekannt die für die Energie
der deutſchem Truppen ſprechen und zeigen, wie in ihn

e Kry e eoben an einer Kanalſchleife für ſehr wichtige Sprengungen
ſich Freiwillige gemeldet, die im Artillevigfeuer unter
chwierigſten re ausgeführt werdew mußten
Vermal wurden die engungen durch engliſche Ar
Kllerie verhindert und immer wieder wurden ſie von den
unerſchrockenen Pionieren verſucht bis ſie endlich durch
geführh werden konnten. An einer anderen Stelle, wo
die Meldung ausgeblieben war, wie weit der Gegner über
Heckem und Rübenfelder ſchon vongedrungen war, machte
ſich Leutnant Veſper allein auf, durchſchwamm zweimal
den Kanal und brachte alle gewünſchten Aufklärungen.de Regiment ſchien ſich zu einer anderen Stunde
C J egenheit zu bieten, Engländer jenſeits des Kanals ge

w Zu nehmen. Sofort ſchafften zwei Musketiere
r heran, ſetzten über und fingen wirklich die Eng

länder, auf die ſie es abgeſehen hatten. An einer anderen
Stelle ſchlugen ſich im regelrechten Bewegungskrieg Ka
valler ieobteilungen mit e re Reitern herum preſch
en immer wieder von durchbrachew einigemal die feind
ſchen Kavalleriedetachements und gelangten mir ihren
Meldungen zu ihrer eigenen Truppe zurück.

Ein neutraler. Offizier über die „deutſchen Greuel e
Die Proteſte ſchweigeriſcher Offiziere die Gelegenheithattemn, die deutſche Kampfart während ihrer Beſuche an

der Weſtfront kennen zu lernen, mehren ſich um gegen
über den andauernden Greuelnachrichten der Ententepreſſe
Stellung zu nehmen. Heute iſt es Major im Generalſtab

re her, der im der „Neuen Zürcher Zeitung“ demGebot der Gerechtigkeit entſprechend ſeine Beobachtungen

auf der deutſchen Front in Frankreich aus dem vergangenen Sommer mitteilt Mercier, der wenige Tage nach

dem D ruch der Armee v. Boehm den Chemin
Dammes überſchritt und bis ganz nahe am die Mawne ge
langte, konnte nicht am einem einzigen Orte e bru
taler Plünderung feſtſtellen. Er hörte von ſehr vieben
Zivilperſonen in ganz verſchiedener Stellung keine Klagen
über ſchlechte Behandlung. Mit Mercier reiſten Ber
r die wertvolle Gegenſtände in Sammel
ſtellen aufnahmen umd vor der Vernichtung ſchützten, um
ſie ſpäter wieder den Eigentümern zukommen zu laſſen.
Ganz beſonders hebt Mereier die ununterſchiedlich ſorg
fälhige Bahandlumg der Gefamgenen und
Varwundetem durch die detſchem Arzte hervor.
Schon während des e s e im Vorjahreſeien gänzlich falſche tendenziöſe Meldungen über deutſche
Verwüſtumgen gemacht worden, während ſchweizeriſche
Offiziere und andere neutrale Begleiter feſtſtelltew, daß
ſich die Zerſtörungen tatſächlich auf das militäriſch Not
wendige beſchränken. Keiner Aymee ſei zu verargen,
wenn ſie auf dem Rückzuge das vernichte, was dem Gegner
von Nutzen ſein könnte.

Italieniſcher

und Balkankriegsſchanplatz
Her öſterreichiſch- ungariſche General

ſt a b meldet:
Wien, 23. Okt. Jtalieniſcher ded W leyetigeg-

pla tz: Allgemeine feindliche Artillerie und F
keit an der ganzen Front.

Balkan: Unſere albaniſchen Kampftruppen nähern
ſich der montenegriniſch-albaniſchen Grenze.

Das Blatt bringt hierzu einige

iegertätig

An der weſtlichen Morawa und nördlich von
Kruſevae dauern die Nachhutkämpfe au. Ein feind
licher übergangsverſuch bei Kra je wo wurde vereitelt.

Der Chef des Generalſtabes.

Ein Aufſtand gegen die Franzoſen in Marokko
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die „Times“ erfahren

aus Tanger: Die ganze ſpaniſche Zone, mit Ausnahme
des Gebiets bei Melilla, befindet ſich in vollkommener
Anarchie. Raiſuli gilt als Diktakor. Er gibt Befehle
an die Spanien und die Eingeborenen aus, die von dieſen

Raiſuli hat dem ſpaniſchen Militärlagerbefolgt werden.
gegenüben Stellung genommen. Raiſuli erhebt Steuern
von den Eingeborenenſtämmen, Freiwillige Eingeborenen
abteilungen wurden ausgebildet um die Franzoſen anzu
veiſen. Jn der vergangenen Woche hat Scheich Kaſſim
en Salah mehrere Dörfer der unter frangzöſiſchem Schutze
n verbrannt. Sein Stützpunkt befindet ſich
in Lariſch.

N.

Seichnet die 9. Kriegs
KAnleihe!

Das fordert das Andenken
an unſeren Helden

Jmmelmann

Politiſche Kberſicht
Der Zerfall Oeſterreich-Ungarns.

Jm Hſtear re ich tagt noch immer der Reichsrat, ob
wohl nach Lage der Dinge das ganze öſterreichiſche Par
hament deine Daſeinsberechtigumg mehr hat Aber die
Regierung ſucht wenigſtens bis zum letzten Augenblick
den Schein des Geſamtſtaates noch zu wahren So vedet
denn der Miniſterpräſident däglich in die Luft und die
Abgeordneten betwachten auch wohl ſeine Worte, und wenn
ſie noch ſo ſchön wer ſind, als Luft. Auch gar noch zu
einer parlamentariſchen Tat will ſich das in den letzten
Zügen liegende Kabinett auffſchwingen. Am Dienstag
machte dem Abgeordnetenhaus Miniſterpräſident Freiherr
v. H.uſſſarek in einer Zuſchrift von der Anregung
Miniſters des Außern wegen Bildung eines 26gliod-
rigen Ausſchuſſes nach Art des Haupt ausſchuſſes
des deutſchen Reichstages Mitteilung. Dieſer Ausſchuß
der durch eine enftſprechende Anzahl vo Herrenhausmit
gliederm ergängzt werden ſoll, ſoll mit den zu den Frie
densver handlungen zu entſendenden Bevollmächtigten in
ſtändiger Verbindung bleiben. Präſident Groß erklärte,
en müſſe es den Parteien überlaſſen einen Antrag auf
die Wahl eines ſolchen Ausſchuſſes zu ſtellen. Mit an
deren Wor en heißt das, die Bildung eines ſolchen Aus
ſchuſſes iſt von vornhewein abgelehnt. Was wollte
reits ihre nationalen Konvente gebildet haben

Tſchechen und Südſlawen verlangen Auflöſung des
öſterreichiſchen Heeres.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ging eine An
frage des Südſlawen Koroſec und des Tſchechen Stanek
ein über die Verlegung der jungoſlawiſchen, tſchechoſlawi
ſchen und polniſchen Ragimenter in ihre Heimat Die
Anfrage fordert die Abberwfumg der öſterweichiſch
ungariſchen Diviſionen von der Weſtfromt, die über
bringung der in Spitalpflage befindlichen Soldaten in
Spitäler ihrer Heimat die e ſämtlicher Neu
einziehumgen und die Auflöſung der Arbeiterkoanpanien.

Karolyi droht mit der Revolution
Jm ungariſchen Parlament wurde, wie die „B. Z.

a. M. aus Budapeſt meldet, der Antrag des Grafen Ka
volyi verhandelt, die volle Selbſtändigkeit ſogleich awtikel
mäßig feſt zulegen. Er ſtellte hierzu folgende Forderungen
anuf:

Die TſchechoSlowakben müſſen als Nation anerkannt
werden, es kann ihnen aber kein ungariſches Gebiet ab
geiweten werden. Die Frage gehört vor eine europäiſche
Komferenz. Deshalb muß Wekerle zurücktreten und einer
Regierung Platz machen, am der auch die nichtmagyariſchen
Nationgalitäten und die Sozialdemokraten teil haben. Der
Krieg muß ſofort eingeſtellt werdem, die ungariſchen Sol
dalen ſind ſogleich zuxückzuziehen,, um zu einem Sonder-
frieden zu kommen. Ungarm wünſcht einen eigenen König,
Auflöſung das Bünd niſſes mit Deutſchland
Anerkennung der ſüdſlawiſchen Ungbhängigkeit. Wenn
die Regierung jetzt nicht ſo handele, werde er ſelbſt auf
eigene Hand vorgehen

Unter ungeheurer Erregung erwiderte Wekerle. Er
widerſprach allen Forderungen Karolyis. Er könne nicht
zurücktreten, ſolange keine neue Regierung die Ordnung
verbürge, Ein Sonderfriede komme jetzt nicht in Betracht
Der Revolutionsdrohung werde er mit allem Mitteln u
begegnen wiſſen. Nachmittags ſprach Tisza. Er ſtellte
feſt. daß auf das Ultimatum an Serbien weder Kaiſer
e noch ſonſt ein deutſcher Faktor Einfluß gewonnen
abe.

Deutſchlands
Das Kaiſerpaar in Spandau. Kaiſer und Kaiſevin

beſichtighen Mittwoch vormittag die techniſchen Jnſtitute
den Artillerie im Spandau insbeſondere die Geſchoßfabrik
und die Artilleriewerkſtatl. Jn ihrer Begleitung befand
ſich Prinz Walbert von Preußen. Das Kaiſerpagr ſprach
zahlveiche Arbeiter und Arbeiterinnen an und erkundigte
ſich nach ihren Verhältniſſen. Zum Schluß verteilte der
Kaiſer Hilfsverdienſtkreuze an altbewährte männliche und
weibliche Angehörige des Jnſtituns. Der Beſuch dauerfe
etwa 154 Sthunden. Bei der Beſichtigung waren u. a. an
weſend der Kriegsminiſter, die Chefs des Kriegsamts und
des Waffen umd Munitionsbeſchaffungsamtes. Die
Fühnumng übermahm der Jnſpekteur der kechniſchen Jn
ſtünde der Autillerie, Generalmafor Braſſart, und die
beiden Direktoren Generalmajor Köpke und Major Wille.

Parteien mahnte, al

öffnete die Sitzung mit einer längerew Anſprialänge in derer den ſchweren i der Situgkion hervorhor und diealles Trennende zuwückzuſtellen. Es
ſollte nunmehr die vom Zentrum eingebrachte „förmliche

Anfrage“ über die Wohnungsnot behandelt werden. Das
Zentrum erklärte, mit Rückſicht auf die Geſchäftslage, auf

die Begründung der Interpellation im jetzigen Zeitpunkt
u verzichten. Der Unabhängige Adolf Hoffmanm wollte
avom nichts wiſſen. Man wolle das Haus ausſchalten

und nur zu naſionaliſtiſchen Hetzereien einberufen. Dieſer
Darſtellung widerſprachen die übrigen Parteien durch den
Zentrumsführer Dr. Porſch. Da der Beſprechungsantrag
Hoffmanns nicht die nötige Unterſtützung fand, wurde die
Interpellation abgeſetzt. Es folgte die Beſprechung zweier
komſervariver Antwäge, die ſich gleichfalls auf die Woh
nungsnot beziehen. Hier hatte der Unabhängige Paul
Hoffmann Gelegenheit, zwar recht wenig zum Themaaber um ſo mehr im „umngabhängigen“ Verſammlungsſtik

z reden. Der Zentrumsabgeordnete Gronowski
re die Debatte wieder auf das ſachliche Niveau zurück.
K. Keine Auflöſung des preußiſchen Abgeordneten

hauſes. Nachdem im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
Einigung unter den Parteien erzielt worden iſt und auch
die Konſervativen ſich für das gleiche Wahlrecht erklärt
haben, ſteht der Annahme der Regierungsvorlage mit den
Abänderungen des Herrenhauſes nichts mehr im Wege.
Die beabſich, igte Altersſtimme iſt weggefallen. Geblieben
d nur einige „Sicherungen“, ſo beſonders die Feſtlegung
er konfeſſionellen Volksſchule Jn parlamentariſchen

Kreiſen nimmt man, wie die „N. G. CE.“ ſchreibt, an, daß
im der nunmehrigen Form die Wahlgeſetze etwa im De
zamber zur Verabſchiedung gelangen werden. Von einer
Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt nicht
mehr die Rede. Mam rechnet vielmehr mit Neuwahlen in
der erſten Hälfte des kommenden Jahres.

H Die Konſervativen lernen um. Die Konſervativen
gaben er e Antrag eingebracht Der Reichstag wolle
eſchließen: den Hevrw Reichskanzler zu erſuchen a) dar

auf e en daß die Löhm ung für Mann
ſchaften umd Unteroffiziere vom 1. Oktober
1918 ab mindeſtens ver doppelt und eine e r
Aufbeſſerumg der Gehälter für Offiziere möglichſt ald
durchgeführt wird die gleiche Beköſtigung von
Offizieren wwd Mannſchaften durchzuführen.

K Der Reichstag über die Kanzlerrede. Mit Herrn
Streſemann war am Dienstag der vierte Redner der
Regierungsparteien zum Worte gekommen. Die Natio
nalliberalen haben aus den gegebenen Verhältniſſen radi
kal die Konſeguenzen gezogen. Auch für ſie iſt das
Syſtem des alten Obrigkeitsſtaates erledigt und ſie ve
kennen ſich gufrichtig und ohne Vorbehalt zum neuen
Volksſtaat. Dann begann die Reihe der Oppoſitions
redner, eröffnet durch den Grafen Weſtarp, der die
Zeichen der Zeit noch nicht begriffen hat und deſſen
Worten man es anhört, wie ſehr die Konſervativen um
die verlorene e e trauern. Hindenburg undLudendorff ſind für die Konſervativen nicht mehr die

Autoritäten, wie in den abgelaufenen Jahren. Denn ob
wohl Graf Weſtarp die in men der Oberſten Heeres
leitung bei den Friedensſchritten kennt, mißbilligt er ſie

d n Regiering. er ize kanzler v. Payer hatihm in einer wirkungsvollen und für das Jn und Aus
land wertvollen Rede am Mittwoch die Antwort gegeben.
Jn der Haltung des Grafen Weſtarp zu den großen
Fragen der Außen und Jnnenpolitik ſieht Herr v. Payer
den beſten Beweis für die Notwendigkeit, die Konſer
vativen fürderhin von der Regierung auszuſchließen und
ein reines Kabinett der Mehrheitsparteien zu bilden.
Einer Regierung, in der Graf Weſtarp als parlamen
tariſcher Staatsſekretär ſo wie am Tage vorher als Ab
geordneter gegen das Reformwerk und den Friedensſchritt
Stellung genommen hätte, würde das Vertrauen im Jn
und Ausland fehlen, das ſie für ihre Handlungen ſo not
wendig brauchen. Der Vizekanzler ließ keinen Zweifeldarüber auſkommen, daß die Umgeſtaltungen noch nicht
beendigt ſein können. Aber er warnte gegenüber den un
abhängigen Sozialdemokraten. Haaſe vor gefährlichen
Experimenten. Ein Stein ſoll ſorgſam auf den andern
gelegt werden, damit ſich die Entwickelung weiter ſo ruhig
und vom Vertrauen des Volkes getragen, vollzieht, wie es
bis jetzt der Fall iſt. Denn ohne dieſes Vertrauen, das
nach Brauch des parlamentariſchen Syſtems gemäß einem
Ankrag der Mehrheitsparteien am Schluſſe der Debatte
durch Abſtimmung zum Ausdruck gebracht werden e
kann die neue Volksregierung nicht wirken und ſchaffen
und nicht die neuen Wege bereiten, die notwendig ſind,
um zum Frieden zu gelangen und um die Wunden zu
heilen, die unſerm Volkskörper geſchlagen worden ſind.
Es war nicht auffallend, daß neben dem Grafen Weſtarp
auch der unabhängige Sozialdemokrat Hagaſe in der
Oppoſition. war. Nur zu oft ſchon haben wir das im
Laufe der letzten Jahre erlebt. Und wir begrüßen es mit
dem Vizekanzler, daß nunmehr auch in der Stellung der
Parteien unzweidentige Klarheit geſchaffen worden iſt.
Herr Haaſe erwartet nichts von einer Regierung, der
guch andere Parteien angehören, als nur Vertreter des
Proletariats. Ahnlich wie in Rußland denkt ſich Herr
Haaſe auch bei uns die Entwickelung, das internationale
Proletarigt ſoll das Bürgertum überwinden und durch
ſich den Frieden ſchaffen. Nicht unintereſſant war es,
daß es in der Frage der Auslegung des Selbſtbeſtim
mungsrechtes zwiſchen den Unabhängigen Sozialdemo
kraten und den Polen zu einem heftigen Meinungsſtreit
kam. Der polniſche Prälat Stychel ſprach nicht mehr wie
ein deutſcher Reichstagsabgeordneter, ſondern fühlte ſich
bereits als Vertreter des neuen Gebietsteile für das neue
Polen, die früher zum alten polniſchen Staat gert
haben. Er fand damit Widerſpruch bei den übrigen Par
teien und ganz beſonders heftig auch bei den unabhängigen
Sozialdemokraten, die das Selbſtbeſtimmungsrecht auf
der heutigen Grundlage der Verhältniſſe angewendet ſehen
wollen und nicht die Maßſtäbe früherer Jahrhunderte als
berechtigt anerkennen. Aber Herr Stychel blieb bei ſeinen
extremen Forderungen und er vertrat, ſie auch in der
Form durchaus extrem, Die Ausſprache über die Kanzlerrede iſt zwar noch nicht beendet, aber es ſteht jetzt en

feſt, daß mehr als drei Viertel des Reichs
tags das Vertrauensvotum ausſtellen
wird, das den Kanzler und ſeine Regierung bei ſeinen
weiteren Arbeiten tragen wird.

Varlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch wieder

zuſammen. Der Präſident Graf Schwerin Löwitz er

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfeburt
in Merſeburg.

Verantwortlicher Redaktenr Frau Rößner
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Anordnung
über die Regelung von Milch und deren Erzeugniſſe für

die Stadt Merſeburg.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirtſchaf

tung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. No
vember 1917 (R.- G.Bl. S. 1065) ſowie der Anordnung
der Reichsſtelle für Speiſefette vom 8. November 1917 und
der dazu ergangenen preußiſchen Ausführungsanweiſung
des Staatskommiſſars für Volksernährung wird mit Zu
ſtimmung der Provingialfettſtelle in Magdeburg für den
Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes beſtimmt:

I. Allgemeines,
S.

Milch im Sinne dieſer Verordnung ſind Kuhmilch in
unbearbeitetem und bearbeitetem Zuſtande, ferner alle
Beſtandteile, die durch Zerlegung oder ſonſtige Verarbei
tung dieſer Milch gewonnen werden unſern Magermilch,
Buttermilch, Molke, Molkeneiweiß, Kaſein, Milchzucker
und dergl.) endlich alle Erzeugniſſe, die e oder vor
zugsweiſe aus Kuhmilch bergeſtellt werden (Dauermilch
und Dauerſahne jeder Art, Joghurt, Kefir, Laroſan und
er inländiſche und ausländiſche Erzeugniſſe) ſowie
Quark, nicht aber andere Käſearten und Butter.

Sahne iſt jede mit Fett angereicherte Milch.
Dauermilch iſt insbeſondere kondenſierte, ſteriliſierte,

homogeniſierte, trockene Milch. Dauerſahne iſt insbeſon
dere kondenſierte, ſteriliſierte und trockene Sahne.

Ziegenmilch kann auf Anordnung des Magiſtrats
gleichfalls der Verkehrsregelung e en werden. Jn
dieſem Falle gelten die Beſtimmungen dieſer Verordnung
in gleicher Weiſe.

II. Verkehr mit Friſchmilch.
8 2.

Selbſtverſorger ſind die Kuhhalter nebſt ihren Haus
halts und denjenigen en e bei welchenherkömmlich die Gewährung von Vollmilch einen Teil der
Entlohnung bildet.
Zu den Selbſtverſorgern zählen u. a. nicht Schnitter,
ſogenannte Saiſonarbeiker und Kriegsgefangene.

Kuhhalter im Sinne der Vorſchriften über die Selbſt
verſorgung iſt nur, wer Milchvieh für eigene Rechnung
im eigenen Betriebe hält.

Der Verbrauch der Selbſtverſorger an Vollmilch, ſo
weit ſie nicht nach S 3 für ihre ollmilchverſorgungs
berechtigten einen höheren Satz r e dürfen,
darf für den Kopf und g r der Haushalts angehörigen
a n ſonſt Berechtigten (Abſ. 1) Liter nicht über

reiten.
Vollmilch darf nur an Kälber unter 6 Wochen alt und
für 1 Kalb und Tag höchſtens bis zu 4 Liter täglich ver
füttert werden.

8 3.
Als Vollmilchverſorgungsberechtigte erhalten

a) Kinder im I. und 2. Lebensjahre, ſoweit ſie nicht
geſtillt werden, je 1 Liter;

b ſtillende Frauen je I Liter auf jeden Säugling;
Kinder im 3 und 4. Lebensjahre je Liter

Guaztende, Axguen in den leßten. 3 Wongaten vor

s) Kinder im 5. und 6. Lebensjahre je e Aiter
Kranke, Vollmilch nur auf Grund ärztlicher Beſchei
nigung, ſiehe Bekanntmachung über die Krankenver
fung vom 20. September 1917.

Anſpruch auf Zuteilung von Vollmilch beſteht nur in
ſoweit, als ſie vorhanden iſt.

4.
Die Abgabe von Vollmilch an die Verbraucher, ſoweit

ſie ſie nicht als Selbſtverſorger (S 2 Abſ. 1erhalten, dar
e Milchkarte oder anderen behördlichen Ausweis
erfolgen.Ali Milchkarten müſſen den Aufdruck tragen

„Milch iſt im Haushalt ſofort abzukochen.
Die Abgabe von Vollmilch erfolgt nur nach vorherjger

Eintragung in die Kundenliſte einer der vom Magiſtrat
zugelaſſenen Milchverkaufs ſtellen.

Der Magiſtrat ſetzt die Verkaufszeiten der Milch feſt.

Die Herſtellung von Butter in den Betrieben der Kuh
halter iſt ſtreng verboten.

Die Verbutterungsgeräte (Zentrifugen, Butterfäſſer
und Butterzubereitungsmaſchinen jeder Art) werden von
der Poligeiverwaltung plombiert oder von dieſer durch
an hre betriebswichtiger Teile unbrauchbar ge
macht.
Alle von den örtlichen Kuhhaltern gewonnene Milch
iſt nach Abzug derjenigen Menge, die ſie nach den be
ſtehenden Beſtimmungen (8,2) oder etwaigen ſpäteren An
ordnungen des Kriegsernährungsamtes oder der Pro
vinzialfettſtelle zurü behalten dürfen an die Merſe
burger Molkerei abzuliefern.
Die Merſeburger Molkerei hat die ordnungsmäßige

Ablieferung der Vollmilch durch die n I u über
wachen und nötigenfalls den Magiſtrat um Abſtellung be
ſtehender Mängel zu erſuchen
Der Magiſtrat kann die Uberwachund beſtimmten Per
ſonen übertragen.

S 6.
Die Verſorgung der Stadt Merſeburg mit Vollmilch

und Milcherzeugniſſen erfolgt durch die Merſeburger
Molkerei oder andere Stellen, die von der Provinzial
ſtelle zur Ljeferung an die Stadt angewieſen werden.

Der Magiſtrat ſetzt feſt, an welche ſtädtiſchen Ver
kaufsſtellen die Lieferung von Milch und Milcherzeug
niſſen durch die Merſeburger Molkerei uſw. zu erfolgen
hat und in welchen Mengen.

An andere als ſtädtiſche Verkaufsſtellen darf die Mol
kerei Milch und Milcherzeugniſſe nur mit Zuſtimmung
des Magiſtrats liefern.

Ausge nommen ſind nur die von der Begirksfettſtelle
und der Provinzialfettſtelle aufgegebenen Lieferungen.

S

Es iſt verboten
1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben,

außer zur Herſtellung von Butter und Käſe, zu ver
wenden;

2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge
werbsmäßigen Herſtellung von Schokoladen und
Süßigkeiten zu verwenden3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gaſt, Schank
und Speiſewirtſchaften, ſowie in Erfriſchungsräumen
e verabfolgen;

4. Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur Her
ſtellung von Butter und Käſe in gewerblichen Be

ur Abgabe an Kranke undtrieben und außer
rund amtlicher Beſcheinigung.n eten auf(8 3
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I. Magermilch und Qnark,

Die in der Merſeburger Molkerei anfallenden Mengen
Magermilch, Buttermilch und Quark ſind zur Verfügung
der Stadt Merſeburg zu halten. Die liefernden uh
halter können hiervon im Verhältnis der von ihnen ge
lieferten Mengen Vollmilch einen beſtimmten Teil vor
weg ver largen. Den Teilſatz beſtimmt der Magiſtrat mit
Zuſtimmung der Provinziaffettſtelle. eDie Ubernahmepreiſe für Mager- und Buttermilch
t für Quark im Falle des Abſ. 1 richten ſich nach
en darüber vom Herrn Oberpräſidenten jeweils er

laſſenen Anordr ungen.
Die Preiſe ſchließen die Koſten für Beförderung zur

Übernahmeſtelle oder Bahnwagen ein.
S 9.

Uber, den nach Abzug der nach 8,8 den Kuhhalternzurückzuliefernden Milcherzengniſſe verbleibenden Beſtand

verfügt der Magiſtrat.
Er kann gnordnen, daß die Abgabe dieſer Erzeugniſſe

nur gegen, Magermilche und Quarkkarten oder ſonſtige
Ausweiſe (Lebensmittelheft uſw.) erfolgt.

Er kann insbeſondere beſtimmen, W Magermilch und
Quark nur an beſtimmte Perſonen uſw. (z. B. Kinder
über 6 Jahre. ler über 60 Jahre oder Kranke,
Krankenanſtalten, Altersheime und ſonſtige gemeinnützige
Anſtalten uſw.) abgegeben werden darf.

8 10.

Sonſtige Beſtimmungen
Der Magiſtrat kann von den Kuhhaltern und der

Merſeburger, Molkerei ſederzeit Auskunft über den Be
ſtand an Milchvieh und die Milcherzeugung und die damit
zuſammenhängenden Fragen verlangen

Die beauſtragten Sachverſtändigen, ſowie die Beamten
der Polizei ſind befugt, in die Räume, in denen Milch
und deren Erzeugniſſe aufbewahrt, verarbeitet, hergeſtellt
oder verkauft werden, jederzeit einzutreten, daſelbſt Be
ſichtigungen und Probemelken vorzunehmen und Geſchäfts
aufzeichnungen einzuſehen.

J

Krankenverſorgung. e
Die Anordnungen des Vorſitzenden des Kreisaus

ſchuſſes zu Merſeburg vom 20. September 1917 über die
Krankenverſorgung bleiben unverändert weiter in Kraft.

4 4Jnwieweit Kuhhalter, die vorübergehend keine Milch
erzeugen, zu den Verſorgungsberechtigten (8 3) zu rechnen
ind, und inwieweit Vollmilch an andere Tiere, als in
2 Abſ. 5 e werden darf, entſcheidet von

Fall zu Fall der Magiſtrat.
Die erforderlichen Ausfuhrungsbeſtimmungen zu dieſer

Anordnung erläßt der W
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim

mungen werden mit Gefängnis bis einem Jahre oder
mit Geloſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſzr Strafen beſtraft.

Auch der Verſuch iſt ſtrafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der h

erkannt werden, auf die ſich die a Handlung veohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oderzieht,
N icht

15.

Dieſe Anordnung tritt am 1. November 1918 in Kraft.
Merſeburg, den 21. Oktober 1918.

u

Statt Karten

Lieschen
im noch nicht vollendeten 13. Lebensjahre

In tiefem Schmerze
namens aller Angehörigen

Friedel Kunth,
Merſeburg, den 23. Oktober 1918.

vom Trauerhauſe Schmale Straße 4 aus ſtatt.

Nachruf.
auf Heimaturlaub der

Gefreite

Richard
von der Loſt Pionier Komp. IV. A. K.

Stellmachermeiſter in Merſeburg.
Die Kompanie verliert in den Verſtorbenen einen

lieben Kameraden von lauterem Charakter, der
ſeinen Vorgeſetzten und unter den Kameraden großer Be
liebtheit erfreute

Wir werden ihm ein treues, kameradſchaftliches An
denken bewahren

Jm Felde, den 17. Oktober 1918.

J. A. der Kompanie
Rum,

Nach kurzer Krankheit entſchlief am 22, d. Mts, nach
mittags 5 Uhr ganz unerwartet und plötzlich unſer innig-
geliebtes Töchterchen, meine herzensgute, kleine Schweſter

Max Kunth und Frau Luiſe geb. Kämmer,

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr

n 27. v. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet

Bauer

Hauptm. d. L. u. Komp.-Führer.

an Fahrers Hermann
unſern herzlichſten Dank.

sten Dank.

Fasanerie, 23. Oktober 1918.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Tode unſeres lieben Enrſchlafenen,

Reiter ſagen wir

Ww. Minna Reiter geb. Stork nebſt Eltern.
August Reiter, Jnvalid, nebſt Familie.

Merſeburg und Leipzig, den 22. Oktober 1918.

Für die Beweise liebevoller, herzlicher Teil-
nahme während der Krankheit und beim Einscheiden
unserer teurer, unvergesslichen Entschlafenen innig-

Im Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm v. Haas, Egl. Hezemelster,

Der Magiſtrat.
L. A. II. 2852/18.

a früher Gaſthuus, mitHaus, Morgen Garten in
der Nähe der Leung Werke mit
oder ohne 3 Morgen Feld zu ver
kaufen. Auskunft erteilt

Gasmeiſter P. Schulze,
Röſſen b. Merſeburg. Mittelſtr. 10.

2 Fochtragende Kühe
hat abzugeben
Rittergut Kriegsdorf b. Merſeb,
Leichtes Arheitspferd

zu verkaufen Collenbey 27.
9 Mrg. in 2 Jahren pacht-

frei werdendes erſtkl. an der Ehren
ſäule geleg. Feld iſt zu verkaufen.

Näh. bei B. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Eſektr. Krone (9 armig)

zu verkaufen.
Dietrich, Sagalſtr. 11.

Keäftige
Winterſalatpflanzen

hat abzugeben Neumarkt 27.
Von Sonnabend den 26. d. Mts.

preiswert bei mir zum Verkauf.
ſich bei

Telephon Nr. 39.

ab ſteht ein großer Transport

Kühe mit Külbern

umd ſchö

(oſtfrieſiſche Raſſe), darunter auch gute Zughühe

ne Färſen

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln e e en

Mehrere Morgen Feld
Nähe der Stadt zu kaufen geſucht,
nach Leung zu oder Naumburger
Straße bevorzugt. Off. u. PK 100
an die Exped. d. Bl.

Mittleres Wohnhaus,
möglichſt mit Garten, zu kaufen
geſucht. Angebote an die Exped.
d. Bl. unter Wohnhaus 2.

Reſtanrations-

Ausführliche Offerken uſw.

Rat und Ausknnſt

Fürſorge Vertilllengoſtelle Merſeburg
der Kriegsamtſtelle Magdeburg

unter I. P. 146 an Rudolf Moſſe,
Plauen i V.

Ein Fiegeſtuhl
für alle arbeit enden Frauen und Mädchen für ä züber Arbeit, Kinderverſorgung, Wohnungs e en wenn Woglich

angelegenheiten und dergl.
R Sprechſtunden täglich von 1-2 Uhr in der Geſchäftsſtelle Anter

Altenburg 6 (Hof, 1 Tr.) Mittelſtandsküche.

u. Plüſchbezug,
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
angabe unter NK 2 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.



Ausgabe von Quark
auf Abſchnitt 46 der Quarkkarte

n der Verkaufsſtelle Kötteritzſch wird von Mitt-
woch nächſter Woche ab beltefert. t

Gegen Vorlegung der neuen

Quarkkarte S60 gr O tie Kunden der Verkaufsſtellen
5--14 werden der Reihe nach ſpäter
beliefert.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird für jede Stelle vorher bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 24. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

L A. II. 2945/18.
Eine guterh. Jiehharmonika

(reihig) zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis an a ödel, Leung Werke,
Bau 251

Fabriks u.
Lagerräume

slrka 450 qw) zu vermieter
T Halleſche Sr. 38,

krecl nrhlorte nnd er

zu mieten geſucht vonKeller Gebr. Seibicke,
Gotthardtſtraße 15

ferde
zum Schlachten

kauft

Arth. Hoffmann, rin 6
Roßſchächterei.

zumden. EInhaber der Erlaubnis

x6amasehen
Ankauf v. Schlachtepfer

in zchwarz u. braun

mieten
nnenſtr. 35, Erage.

Möbl. immer (2 betten)
1Bett frei, an einen Herrn zu verm.
Wo ſagt die Exped d. Bl.
Sehlafsteſſe für Herrn frei

Surgſtr. 8, 2 Tr.
Freundl. Schlafſtelle offen

Johannisſtr. 7, 2 Tr.
I—2 möbl. Zimmer

zu mieten geſucht Off. unter „894“
an die Exped. d Bl.

Anſt. Herr ſucht für ſofort ode
1. 11. möbl. Zimmer.

Offerten unter Wa Ka an die

empfiehlt

Prap-

Hldehrandt,

H. Ritteretr

u hMaß undhre 14—15 jährige Aufwartan
für 1. November geſuchtFrau Jrmiſch Lindenſtr. 6 I.

Hunde an die Front.
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſſen haben die Hunde

durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderſter Linie in
die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unſerer Soldaten
iſt das Leben erhalten weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen.
Militäriſch wichtige Meldungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangat.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt iſt, gibt
es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht
entſchließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen

Es eignet ſich Schäferhund. Dobermann, Airedale-Terrier. Rott
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Reufundländer, Bernhardiner, Doggen
und Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſt 1 Jahr
alt und von über 50 em Schulterhöhe ſind. Die Hunde werden von
Fachdreſſeuren in Hundeſchulen abgerichtet und im Erlebensfalle nach
dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar
orgſamſte Pflege. Ste müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.
Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Als Beſitzer. Eure Hunde in den Dienſt des Vaterlandes
Die Anmeldungen für Kriegshund und Meldehundſchulen an

Inſpektion der Nachrichtentruppen, BerlinHalenſee, Kurfürſtendamm
152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Exped. d. BI
Kaufe feden Poſten ausgekämmte

III
rzahlen hoch

Johanni
y ſtraße je

Huhen le ws

Papierabfälle
Kontorbücher, Akten etc. eLampen Kilo 18 Pfg. Wolle.

Theuring 4 Acke
Telephon 4363

nasse Witterung

3Iubeclonen

Schreiben Sie uns ſofort Karte, wir kommen
und holen ab und zahlen:

Kils 16 Pfg. Bücher, Zeitungen gilo 26 Pfg.
Kilo 28 Pfg.
Kilo 180 Pfg.

Weißglasſcherben, Fenſter
zu höchſten Preiſen.

rmann,Gr. Brunnenſtr. 6061.
lsfirma

Ausgekämmtes Frauenhaar,
glasſcherben, Weinflaſchen

Halle a. S.
Eingetragene Hande

S

Cinophon Theater
Wird bis Sonntag

„Dlie Fürstin von Beranien“
mit Stella Harf und Bruno Kastner in den Hauptrollen

mit größtem Erfols gegeben.
Sonntag ab Dhr: Jugend-Vorstellung,

ad ö und 734 Uhr Vorstellungen für Erwachsene

VORANZEIGE.
Wir erwarben das Erst-Aufführungsrecht

der neuesten Beck-Film- Operette

„Wer nicht In der Jugend küßt“
für Merseburg und bringen dieselbe ab Dienstag zur Vorführung

Alles Nähere siehe nächste Nummer dieses Blattes.

ammer Lichtspiele
Kl. Ricterstr. 8 Fernruf 529

Ab Freitag bis Montag ein Prachtprogramm

„Verkaufte Herzen“
Tiefergreifen des Drama aus dem ILoeben mit ger grossen urd

schönen Tragödin EBbba Thomsen-Lund.,

„Das Licht des Lebens
erdem

Gutes, ſchmackhaftes Mittageſſen
ohne Fett und ohne Fleiſch und doch ſehr nahrhaft.

Zuckerrübenblätter
werden ſauber abgewaſchen, dann mit den Stengeln ſo fein als mög
lich zerkleinert und für jeden Teilnehmer 1--2 rohe Kartoffeln ſauber
abgewaſchen, aber ungeſchält und fein zerrieben, mit Salz Und Waſſer
meinem zugedeckten Gefäß gekocht. Wenn gar und ſeimig, wird für
jeden Teilnehmer ca. 25 Gramm

Fleiſchextrakt-Erſatz „Ohſeng“
zugeſetzt und dann hat man eine ſehr wohlſchmeckende, ſehr nahrhafte
Suppe mit kräſtigem Fleiſchgeſchmack, In gleicher Weiſe kann man
auch aus

feingehacktem Weißzkohl
und feingeriebenen rohen Kartoffeln und gleichem Zuſatz von
en ſchmackhaftes Mittageſſen mit kräftigem Fleiſ
herſtellen.

„Shſfena“ iſt auf Qualität und Preis
mittelſtelle Schleswig Holſtein in Kie
Deutſchland am 22. Juni 1918 unter Nr. 64genehmigt. „Ohſena“ iſt
in den meiſten Geſchäften der Lebensmittelbranche käuflich J

Doſen à r Pfd. Mk. 5.25, Pfd. Mk. 2.90, a Pfd. Mk. 1.60,
Doſen à 30 Gramm Mk. 045.

Mohr Co., G. m. b. H Altong. Elbe

„Ohſena“
chgeſchmack

geprüft von der Erſatz
l und zum Verkauf in ganz

Eiage Dorfgeschichte in 4 Akten wit Maria Zelenka

Heute Dovneretas Vſg Pföpigin mitam Herier da De Körigin m der Dornenkrone desle

oder Nur ein Schmetter ling.

e

K. 77 2eues Scuütfgenluruts
Sonntag den 27, Oktober, abends 128 Onr

Lintritt 60 Pfg Militär 50 Pfg. S
Zu zahlreichem Beauch ladet ein H. Bllenberger, J

e. D

Gaſtſpiel des Leipziger Volkstheaters
Sonntag den 27. Oktober, abends 8 Uhr

j U L lg!eben er a Man als liebe tut Unaeheinge 2acherfols

Alle Sorten Gauh. zuverläſſtg. Mädchen
8 in Haushalt von 3 Perſ. geſuchtC C n I e Wilhelmſtr. 2, 1 Treppe

ſowie

Alleinſt. ält. beſſ. Frau wird bei
gänzl. Aufnahme von einz. Dame
ſofort als Stütze geſucht

ein bestgewähltes Beiprogramm

ausgeführt von Görlach-GOrchester Halle

Das Extemporale.

für einige Nachmittagsſtunden ge
ſucht

et Franz Zuchardt,

W Anfang 7 Uhr.
hen

Ausgewähltes Programm.

Gaſthof Erbis,

Ein Luſtſpiel in 3 Akten von Hans Sturm und Moritz Färber.

Gr. Retterſtr. 17.

Vorwerk 28.

Pereln für kenerdertattune

S In Herseburg I. Imy. E.

Jahresbeitrag nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile,
Auskunft durch den

Vorstand
Sonnabend s Ohr

e rsammlungim alten Dessauer,

An unſere Mitglieder.

Das vor einigen Monaten im
Kreiſe unſerer Mitglieder verloſte
Bild „Die Meloneneſſer“ von

Murillo (Nachmalung), das auf
Los Nr. 283 gefallen war, iſt von
der unbekannten Gewinnerin noch
immer nicht abgeholt worden

Falls die Abholung (gegen Vor
legung des Gewinnloſes und Zah
ung der Bekanntmachungskoſten
von 10 Mark) nicht bis zum
31. Die erfolgt, werden wir

amdas Bi
Mittwoch den 6. November d. J.

nachmittags 438 Ahr,
im Vereinshauſe Seffnerſtr. 1 (Ein

Wir laden zu dieſer Verſteige
rung hierdurch ein und bitten um
recht zahlreiche Beteiligung.

Vaterländiſcher Franenverein
Merſeburg Stadt.

Verein zur Hebung der
Gefſlügelzucht.

Wir laden hiermit zu einer
Beſprechung ein, die im wirtſchaftl.
Intereſſe am Sonntag den 27,
Okt. 1918, von 3-6 Uhr nachm.chm.,

im Neuen Schützenhauſe hier
ſtattfindet.

Vereinsbeitrag u. Beſtellungen
auf Futter werden entgegen ge
nommen.

Wer iſt bereit im Leunawerß
(riſtliche Gchriften zu verteilen?

Blanckeſtr. I.
Kriegsheſchädigter

für einige Vor und Nachmittags
ſtunden geſucht.

Fritz Leberl, Dro
Burgſtr. 1

Fräulein
mit guter Schulbildung, welche
Schreibmaſchine und Stenographie
beherrſcht, von hieſigem Privat
büro per ſofort geſucht.

Gefl. Angebote unter „Fräulein“
an die Exped. d Bl

Handierinnen,
hier oder auswärts, welche ein
wirklich gutes Schmier Waſch
mittel (Bohrpaſta) mit Mandel
geruch verkaufen wollen, geſucht.

Zu melden bei Carl Mickel,
Halle a. S., Gr Wallſtr. 1.

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht

Lederfabrit Vor werk.
Eine Waſchfrau

ſucht Müllers Hotel
Für 1 Kind von 14 Tagen wird

ſofort eine Pflegeſtelle geſucht
Zu erfragen in der Exp. d. Bl

Der Junge. der am Montag in
der Unter Altenburg einen 8jähr.
Schüler grundlos geſchlagen und
ihm die Mütze entriſſen hat, a
erſucht, dieſe umgehend beim Ka
mann Teichmann abzugeben, an
dernfalls Anzeige erſtattet wird
da der Junge erkannt iſt

Auf dem Wege Meuſchauer Str.
Markt, Entenplan iſt am Mittwoch
nachmittag ein Portemonnaie ver
loren worden. Gegen gute Beloh
nung in der Exed. d. Bl. abzugeb.

Schwarze Leder Handtaſche in
der Volksküche abhanden gekom
men. Der ehrliche Finder erhält
Belohnung Roter Feldweg A.

20 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher älteren
Leuten eine Wohnung aus Stube,
2 Kammern u, Küche nachweiſt.

genhandl,
6

und Karlhde Vogt

groß. Konzert

Mädchen der Fran

Roß. Kuhhaare

Weiße Mauer 14, 2 Tr. Off. u. „777“ a. d. Exped. d. Bl
Hierzu eine Belege



Provinz und Umgegend
Profeſſor Dr. Suchsland, der

bekannte konſervative Führer, deſſen Heldentod im Sep
tember gemeldet wurde, iſt, wie die „Halleſche Zeitung
meldet, in amerikaniſche Kriegsgefangenſchaft geraten.

Die 489 jahrige Ehefrau des
im Felde ſtehenden Gefreiten Max e ich aelis ſtürzte
von ernem Geruſt der Zuckerfabrik; ſie erlitt einen
Schädelbruch, der zum Tode führte. J
Friedrich Zinke von hier, der an der Bahnſtrecke von
Beuditz beſchäftigt war, wurde von einer Schnellzugs
lokomotive erfſatzt und überfahren, was ſeinen Vod
zur Folge hatte.

Denau, 24. Okt.
Stadtfriedhof in einem gemeinſamen

Halle, 24. Okt.

Weißzenfels, 24. Okt.

Geſtern mittag

Magdeburg u. g. bei.
Kranz am Grabe nieder.

F Luckau, 24. Ott.
(Amtliches Kreisblatt für den Kreis
kann wegen Erkrankung des geſamten Perſonals die
Zeitung bis auf weiteres nicht erſcheinen.

F Braunſchweig, 24. Okt.

Wie die

4

a

J

tung der Seuche.
Vresven, 24. Okt. Wegen des immer weiteren Um

rften Auftretens der Grippe
Rat der Stadt Dresden geneigt, bis auf

weiteres die Abhaltung von Vortragen, Verſammkungen,
Vorſtellungen in den Dheatern, im Zirkus, in den Kinos
und ſo ſort zu verbieten,

ſichgreifens und des verſcha
ſieht ſich der

Jnſolge weiterer Verbrei
tung der G rippe, die in Stadt Braunſchweig und Um
gebung viele Lodesopfer ſordert, wurden jetzt hier
jamtliche ſrädtiſchen Schulen geſchloſſen.
jwnalertrankungen notigten auch Poſt und Straßenbahn

in mangelhaften Betriev noch erhevlich einzu
Zztemangel begunſtigt die Ausvrer-

e

Auszeichnung.
Sohn des fruyeren La
des Eiſernen Kreuges

liehen worden.

Die Anmeldung zur vandſurmrolle
pflichtigen, die in der Zeit vom 1. Auguht bis Ende Ok

ind, hat am Mittwoch dem 6. No
ags 8 bis 1 Uhr im Milibärburegat zu

ober 1901 geboren
vember vom vormitt

Vergl. Angßeige.
Der Magiſtrat veröffentlicht im der vorliegenden

Nummer d. Bl. die Ano nd mung über die Roge
und deren Erzeugniſſe füreburg. Wir machen unſere Leſer

auf dieſe wichtige Bekanntmachung beſonders aufmerkyam.
Das Konigliche Gymnaſtum hier iſt geſtarn wegen
ppee Epidemie bis zum Schlußz dieſes Monats ge

Der Unterricht wird am Freitag den
I. November wieder auf genommen.

z Das Lyzeum hat nun auch ſeine Pforten geſchloſſen
wegen der Verbreitung der Grippe, von der in letzter Zeit

chülerinnen recht ſtark hermgeſucht
wurden. Die Aufnahme des Unterrichts iſt auf den I. No
vember feſtgeſetzt.

20 Hajenfelle ſind in der Nacht zum Mittwoch aus
dem Trockenraum der Fellhandlung Winzer hier, Gott
hardtsſtraße, geſtohlen worden.

chlüſſels in den

lung von Milch
die Stadt Merſ

Lehrerkollegtum und S

mittels Nach

O du Jungfer Königin,
Original Roman von H. CourthsMahler.

75. Fortſetzung.

Seite an Seite gingen ſie weiter.
Sie ſprachen faſt ni

auch nicht, wohin ſie ih

d ne t e

Bee

um Faſſung rang.
Aber die Liebe zu ihr

da er ſie ſo leidend ſah.

Merſeburg an Umgegend
24. Oktober.
Dem Vigzefeldwebel Walter Köke,
md wart Walter Koke hier, Jnhaver

2. Klaſſen und der Bulgariſchen
Sapfertertsmedatlle, in das Etſerne Kreuz 1. Klaſſe ver

Kobe liggt zurzenth verwundet in Stettin
Von der Kgl. Regierung. Vom der hieſigem Regie

rung beſranden das Examen zum Koniglichen Rentmerſter
vor den Prufungskomanggſron im Magdeburg die Regie
Tungsyekvehare Dordel und Wehr

Zur 9. Kriegsanleihe
Kreiſes Merſeburg

senchmete der Kommunglpere
dae Summe von 750 000

gue. Siege

Der Dieb iſt anſcheinend
Raum eingedrungen. Der

(Nachdruck verboten.

chts mehr zuſammen. Er fragte ſie
re Schritte lenken würde, wenn ſie

roneck verließ. Glaubte er doch beſtimmt, ſie würde ſich,
Hildes Rat folgend, um die Stellung bei Frau von Klimſch
bewerben, die er für ſie geſchaffen hatte. Das war eine
große Beruhigung für ihn.
Sicherheit wußte, wollte er ſ
mit ihm über Maria ſprechen.
von ihm das Geheimnis erfahren, das wie ein Schatten
auf Marias Leben laſtete.

Jmmer wieder
Seite in ihr geneig

Und ſobald er ſie dort in
einen Onkel aufſuchen und

Vielleicht konnte er doch

ſah er mit innigen Blicken von der
tes Geſicht. So rein und klar erhob

ſich das feine Profil ab. Er ſah, daß ſie qualvoll mit ſich
Deshalb ſprach er nicht zu ihr.

ſchlug nur noch tiefere Wurzeln,
„Es war ein ſeltſames Wandern

zu zweien. Bei allem Schmerz koſtete Maria jeden dieſer
gemeinſamen Schritte wie ein Glück aus, das ihr nie
mehr zuteil werden würde.
Erinnerung an dieſen gemei
his an ihr Ende S
würde ſie nie mehr einen Weg gehen.

Und ſie ahnten beide nicht, daß Harry von Kroneck ſie
wiſchen den Bäumen hervor beobachtete. Er hatte ge-
offt, daß Maria wieder allein ſein würde,

auf Umwegen nachgeeilt.
Doxnaus Seite gehen.
ſie belauſchen.

Sie wußte, daß ſie an der
nſamen Weg zehren würde,

So wundervoll beſchutzt und behütet

und war ihr
Nun ſah er ſie an Hans von

Er ſchlich ihnen nach und wollte
Aber ſie ſprachen nicht zuſammen, und

Freitag den 25 Oktober
Beſitzer erleidet eine
Ermittelungen ſind

m Schaden von ungefähr 14 Mk. Die J

de der Laubheuſammlungen. Nach einer
iegswirtſchaftsamts ſind jetzt die Laub
nzuſtellen, da mit der größtenteils

er die nahrhaften Säfte
den Stamm abwandern. Die Blätter

ihren Nährwert und werden für die
ungeeignet. Wo die Ve

Mitteilung des Kr
heuſammlüngen e
eintretenden Verfä
aus dem Blätern in

verlieren dadurch
kieriſche Nahrung
micht eintreten ſollte, iſt unter
Sammlung von Gichemlauwb w.
gende Gerbfäuregehalts gab uſſ

Hamſterfahrten und Ge
mal jetzt bei Ham

fange in den Per
Von beſonderer Bedeutung ſind
der Eiſenbahnverwaltung, wie
perſonale mitge.

bumg der Blätt

vfärbung noch
allen Umſtänden von der

egen des ſtändig ſtei
Der Arbeiter

päck. Handgepäck wird, zu
ſterfahrten, häufig in zu großem Um
ſonenwagen der Eiſenbahn mitgeführt.

deshalb die Beſtimmungen
ſie jetzh dem Zugb

teilt worden ſind. Jn den
darf Handgepäck nur über oder unter dem
ſenden umtergebracht werden. Jn
darf eine Traglaſt mitgenom
ſtände die infolge ihres Umfangs,
rer Anzahl eine einzelne Perſon nich

dünfen auch dann nicht als Tvaglaſte
were Fahrkarten vorgeßeigt

ndelserlaubnis
Handel mit Gemüiſeſämereien w
nis nicht geknüpft, da die die Han
vorſchreibende Verordnung über de
und Futtermitteln vom 24. Juni
handel keine Anwendun
den Handel mit Säme
den Handel mit Klee-, Gras-, r
kräuterſamen von einer beſonderen Erlaubn

Da ſich aber auch im Handel mit
erhebliche Mißſtände ergeben haben, iſt die

er 1916 durch Verordnung v
Handel mit Gemüſeſam
ausgedehnt worden.

g erfolgte auf dem
Grabe die Ber

Opfern- des Exploſions-
unglüucks. Der LTrauerfeier wohnten der Prinzregent,
der Staatsminiſter, ein Wertreter des Generalkommandos

Der Bürgermeiſter legte einen
Perſonenwagen
Sitze des Rei

die 4. Wagenkhaſſe
men werden. Gegen

ihres Gewichts oder
t zu tragen vermag,

n zugelaſſen werden,

Luckauer Kreiszeitung“
eis Luckau) vetanntgrot,

Gemüſeſämereien.
bisher an eine Erlaub

elserlaubnis allgemein
n Handel mit Lebens
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Zahlreiche Per
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der Verordnung vom 15. November 1916 e
ſofern ſie auch mit Gemüſeſämereien hand

bedürfen. nicht Jnhaber vor
ſchäften, die Gemüſeſämereien ausſchließli
verkauf an Verbraucher in

Der Handel mit
das zum Gemüſeanbau beſt

Vorſchriften ſchon früh tder Erlaubnis erfolgt auf Antrag von denj
die die allgemeine Handelserlaubnis nach
vom 24. Juni 1916 erteilen.
1. November 1918 in Kraſt,
die bereits jetzt Handel mit Gemüſe
dieſen Handel bis zum
bis zu dieſem Tage de

9 aitellt en

en einſchließlich

ſondere Erlaubnis geknüpft. Das
die bereits eine Erlaubnis nach

rhalten haben,
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Mengen bis zu 250 Gramm
Saatgut von Hülſenfrüchten,
immt iſt, iſt durch beſondere
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enigen Stellen,

der Verordnung
Die Verordnung tritt am
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er geregelt worden.
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m Antrag auf Erteilung der Er das
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für die Wehr phontheater wird gegenwärtig einer

je gezeigt wurde, ein Kunſtwerk erſten
t. „Die Fürſtin von Beranien“

das wunderbare Drama, welch
n vor den Augen der

Jnhalt ſowie die Aufnahmen
Fall. Beſonders hervorgehoben
powrzenemn aus dem Rieſe
Treiben am Fürſtenhofe.
Dwamga iſt jedoch das Fürſtenkind
den es liebt, nicht angehören dar

ch mehrere Tage gezeigt wird
einmal anguſehen, u

e
beſtem Filme, de
Ranges vorgeführ

es ſich in fünf
Zuſchauer entwollt.

verdienen allgemeinen Bei
ſeien die hervlichem Winter

ngebirge, ſowie das Leben und
Mittelpunkt in dieſem
ſelbſt, das dem Manne,

das jetzige Pro

och iſt es wirklichend, ſich dasſelbe m ſo mehr, daantch das Beiprogram
Vaterländiſcher

Vor einigen Monaten h
eine vorzügliche und

Murillo behufs
e geſchenkt erhalte

veranſtalteten Verloſung iſt das Bild
283 gefallen; es

Frauenverein MerſeburgStadt.
at der Verein von einer Gönnerin

Nachmalung der „Melo
Verwertung zugunſten

Bei der darauſhin
ſt da auf das Los er.iſt aber bisher von der unbekannten Ge-

winnerin noch nicht abgeholt worden.
das Bild ſeiner Beſtimmung 3

der Vereinskaſ

Um nun endlich
und gleichzeitig

Herr von Dornau ſah
ſehnſüchtigen Blick auf

ſo Maria war noch
n Herrn von Dornau

Klug wog ſie wohl erſt die

Maria ſah ſtarr geradeaus.
immer wieder mit einem heißen,
ſie herab. Das erklärte ſich Harr
nicht mit ſich einig, ob ſie ihm oder
den Vorzug geben ſollte.
beiderſeitigen Vorteile ab.

Daß er in Hans von
mußte, verrieten ihm ſein
freilich, daß dieſer ſich ernſthaft um
Er glaubte nur,
wie er ſelber.

Und er nahm
heute wollte und

Dornau einen Nebenbuhler ſehen
Keine Ahnung kam ihm
t m Marias Hand bewarb.

daß er dieſelbe Abſicht auf Maria habe

ſich feſt vor, ihn auszuſtechen.
d mußte er zum Ziel kommen,

ex es nur auf eine etwas gewaltſame Art erre
Seine unreine Leidenſchaft für
ſächlich halb von Sinnen.
erfolglos um die Gunſt ein
Verſagte reizte ihn doppelt.

„Sie ſcheint ſehr klug zu ſein un
Möglicherweiſe hofft ſie ſogar, daß D

Er iſt ja frei.

ichen konnte.
Maria brachte ihn tat

Er war nicht gewöhnt, ſo lange
er Frau zu ringen, und das

d aufs ganze zu gehen.
ornau ſie zu ſeiner

Deshalb wird ſie mich ſo
r begreiflich machen, daß
en hingibt, und werde ſie

ch ſo viel bieten kann wie er.
Na Und wenn ich ſie erſt einmal in meinen Armen

hrem Widerſtand vorbei ſein.
chwaches Weib und hat rotes,
n. Jch müßte die Weiber nicht

nau bei ihr auszuſtechen das

Frau macht. tAber ich werde ih
ſie ſtch da trügeriſchen Hoffnung
überzeugen, daß ich

halte, dann wird es mit i
Sie iſt ja auch nur ein ſ.
warmes Blut in den Ader
kennen. Na und Dor
iſt Ehrenſache.“

So dachte er bei ſich. Ex w
reinheit und Frauentugend auf
chätzen. Da er nun

gelingen würde, Mar

ar nicht imſtande, Frauen
ihren rechten Wert abzu

ch ſah, daß es ihm nicht mehr
iag jetzt auf dem Wege allein zu
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der Vereinskaſſe, die dringend einer Beſtandserhöhung
bedarf, eine ſolche zu verſchaffen, wird der Verein das
Bild, falls es nicht bis zum 31. Oktober von der Ge
winnerin abgefordert ſein ſollte, am Mittwoch den
6. November um 428 Uhr, nachmittags im Vereinshauſe,
Seffnerſtraße 1 (Eingang über der e im
Kreiſe der Mitglieder amerikaniſch verſteigern. enn
auch Herr v. L., der bei dem Konzerte auf dem Schloß
hofe am 5. Juni d. J. ein Kaninchen bei der Verſteigerung
bis auf 46 Mk. und einen Hahn bis auf 55 Mk. gebracht
hat, nicht mehr die Verſteigerung beſorgen kann, weil er
wieder im Felde ſteht, ſo hoffen wir doch auch von der
Verſteigerung des Murillo das Beſte zugunſten der Kaſſe
des Vereins und damit zum Beſten der wohltätigen
Hwecke, die der Verein verſolgt.

e

Merfſeburger Kinderhorte.

Der Magiſtwat hat beſchloſſen:
Dem Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg Stadt

wird für die erſtmalige Einrichtung und den Betrieb wei
terer Kinderhorte ein Zuſchuß von 4000 Mark aus
Teil IX des Voranſchlages der Kriegsausgaben gewährt

Bis zum I. Oktober 1917 ſtanden alle Kinderhorte
unter ſtädtiſcher Leitung. Durch den Vertrag vom16./17. Oktober 1917 II. 4508/17 genehmigt durch
Stadtverordnetenbeſchluß vom 22. Oktober 1917

II. 4789/17 iſt die Führung des Mäbdchenhortes dem
Vater ländiſchen Frauenverein, Merſeburg Stadt über
kragen und es wird ihm dafür ein barer Zuſchuſtz von
1000 Mark jährlich überwieſen Mit dieſem Betrag veicht
der Vaterländiſche Jrauenverein nach ſeiner Mitteilung
für den früheren ſtädtiſchen Mädchenhortt auch noch weiter
aus.

Gedrängt durch die vom Kriege geſchaffene Notlage iſt
nun der Vaherländiſche Frartenverein dazu übergagangen,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle noch zwei weitere
Kinderhorte ins Leben zu rufen mit dem allsge
ſprochenen Zweck, dadurch die Mütter der Hortkinder für
die Arbeit, namentlich die Rüſtungsinduſtrie freizumachen.
Nach ſeiner Angabe iſt dieſe Abſicht dem Vaterländiſchen
Frauenverein beſtens gelungen und die Horte erſweuen ſich
eines ſehr lebhaften umd regelmäßigen Beſuches durch die
Kinder Her arbeitenden Frauen Durch dieſe neuen Horte
Kind nun dem Vaterländiſchenn Frauenverein erhebliche
Mehrkoſten entſtanden die er in ſeinem Schweiben vom
Z. Oktober 1918 auf laufend rund 2700 Mark berechnet.
Weiter führt er an, daß es dringend notwendig ſei, für
die neuen Horle Tiſche, Bänke und Hocker zu beſorgem,
da die Einrichtungsſtücke der Kaiſer Wilhelms- Halle für
den Hortbetrieb und die kleinen Kinder gang ungeeignet
ſeien, was ja ohne weiheres zugegeben werden muß. Dadurch entſtehen u weitere Ausgaben, vom mindeſtens

1300 Mark. Dementſprechend würde der Fehlbetrag, für
außende Jahr 4000 Mark ausmachen Der Vater
e

von 2000 Mark zu gewähren.
Der Magiſtrat. hat veſchloſſen, dieſer Bitte zu ent

ſprechen umd beantragt Zuſtimmung deswegen, weil die
Beauuf ſichtigung der Kinder arbei ſender Müttter eine durch
aus notwendige Einrichtung iſt, welche durch die Stadt
Zu waffen wäre wenn ſich nicht der Vanerländiſche Frauen
verein dieſer Aufgabe unterzöge. Es wird verſucht wer
den, die von dent Stadt gewährten Mittel entſprechend
einem Miniſteriglerlaß vom 2. Februar 1915 e

als Kriegswohlfahrtsausgaben mit in Anſſatz. zu brine
gen, ſo daß dieſe neu bewilligten Koſten zu einem großen
Teile vorausſichtlich der Stadt wieder evſetzt werden.

Es wird um Zuſtimmung zu dem Magiſtratsbeſchluß
gebeten

r

Vaterländiſche Kundgebung der ſtädtiſchen Körperſchaften.

Magiſtrat und Stadtverordnete unſerer Stadt hatten
ſich am Mittwoch abend in ihrem Sitßungsſaale ver
ſammelt, um eine vaterländiſche Kundgbung zu ver
anſtalten. Kurz nach 287 Uhr eröffnete Erſter Bürger
meiſter Hertzog. die Verſammlung. Jndem die in
weſenden ſich von ihren Plätzen erhoben, führte der Erſte

der Hütte des Freienwalder Waldwärters hatte er ſein
Pferd eingeſtellt, als er Maria auflauerte. Das wollte
er nun holen. Er war in Freienwalde zum Tee ge
blieben und war dann wieder davon geritten um Maria
zu treffen. Nun hatte es ihm doch nichts genützt, daß er
Hilde dupiert hatte.

Als der Wald zu Ende war und die freie Wieſe vor
ihnen lag, blieb Herr von Dornau vor Maria ſtehen

Jetzt bedürfen Sie meiner nicht mehr, Marig. J
laſſe Sie nun allein gehen. Und bitte prägen Sie ſi
das eine ein Jch werde warken ſehnſuchtsvoll warten,
daß Sie anderen Sinnes werden. Ein Wort von Jhnen
genügt um mich an Jhre Seite zu rufen. Denken Sienicht klein von meiner Liebe. Sie iſt groß und tief und
ſtark. Nichts wird ſte wankend machen. Ohne Hoffnung
kann ich nicht von Jhnen ſcheiden Mein ganzes Sein
iſt ſo innig mit Jhnen verwachſen, daß ich ohne Sie nur
ein halber Menſch bin. Und deshalb kann ich nicht von
Jhnen laſſen. Auf Wiederſehen, Maria!“

Sie ſah ihn an. Eine Weile ruhte ihr Blick mit einem
unbeſchreiblichen Ausdruck in dem ſeinen. Sie wurde
bleich und zitterte.

eben Sie wohl Gott mit Jhnen!“ ſagte ſie leiſe
und wandte ſich zum Geben.
Er ſah ihr nach. Still und reglos ſtand er, bis ſie
im Herrenhaus von Kroneck verſchwunden war.

„Jch muß ihr Geheimnis ergründen, muß wiſſen, was
zwiſchen uns ſteht. Es kann a nichts geben, was uns
trennt, da ſie mich liebt und ich ſie. Und ich werde es er
gründen, um jeden Preis.“

So dachte er.
e langſam wandte er ſich und ging nach Hauſe

zurück.ging er wieder tiefer in den Wald hinein. Jn (Fortfetzung folgt.



reif ins ren

Bürgermeiſter a folgendes aus. S tiefernſter Stunde
nd wir hier zuſammen gekommen n ter Seit, wie wv ernſt noch nicht geweſen iſt. Unſer tapferes Heer hat
ich beſtändig zurückziehen müſſen und die Feinde trium

Gegner will Gebiete haben von dem
Vaterlandes und will ſich

ſogar in die innerſten Angelegenheiten unſers Staats
weſens hineinmiſchen. Auf unſer angeſtammte Herrſcher
haus der Hohenzollern iſt ganz beſonders ſein Haß ge

richtet. der unermüdlichenArbeit der Hohenzollern für Deutſchlands und Preußens
Glück und Größe die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft. Das
weiß der Feind gar wohl. rot, daß wirnicht wieder in den alten Erbfehler der Uneinigkeit ver
n die Not muß alle zuſammenführen. „W
ein ein einig Volk von B

trennen noch Geſahr!“ Kein
zertrummern. Wie ein Sturm oll es
hindurch gehen: Wir wollen deutſch bleiben! i
alle Parteien geeint. Von den nſervativen bis zu den
Sozialdemokraten herrſcht nur die eine Meinung. Nie
und nimmer wollen wir uns den Forderungen der Feinde
beugen! Alle wollen gewiß Frieden haben aber es ſo
ein Rechtsfrieden, kein Vernichtungsfrieden r ſein. Ein
ſolcher Friede würde nur die Geburtsſtunde eines neuen
Menſch bedeuten. Die berufsmäßigen Vertreter der
Merſeburger Buürgerſchaft wollen geloben, in dieſer
ſchweren Zeit alles zu geben und treu zum Herrſcherhauſe
zu ſtehen. Zwar iſt durch die geänderte Verfaſſung die
Stellung des Fürſten in Staat und Reich eine andere
geworden. Nicht aber hat ſich das Gefühl der Treue
gegen König und Kaiſer gewandelt. Ein Hohenzoller
war es, der das Wort ſprach „Jch bin der erſte Diener
des Staates Jn dieſem Sinne haben dieſe Fürſten ihre
Regierung geführt und dadurch einen feſtgefügten Staat
eſchafſen, durch den das geeinigte deutſche Reich ent
tehen konnte. Was die Hohenzollern für Preußen und

Deutſchland getan haben, iſt mit ehernen Griffeln in
das Buch der Weltgeſchichte eingeſchrieben. Jn dem Geiſte
ſeiner Vorſohren hat auch e Kaiſer regiert. Jmmer
iſt er veſtrebt geweſen den Frieden zu halten. Dieſes
reine Gewiſſen gibt ihm Kraft in der gegenwärtigen
ſchweren Zeit. So ſoll ihm auch das Vaterland aufs
neue unverbrüchliche Treue geloben. „An's Vaterland,
an's teure, ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem gan
W Herzen“. Schauen mögen wir auf unſer Heer, deſſen
Widerſtandskraſt noch nicht gebrochen iſt. Wie ſteht es
im Jnlande Auch hier ſind noch ſoviel unverbrauchte
Kräſte, die es anzuſpannen und auszunutzen gilt. Stark
ſein ſoll das Volk in Wort und Tat. Des deutſchen
Volkes ſtolzeſtes Wort ſei die Tat. Leib und Leben,
Hab und Gut ſoll es dem Vaterlande zum Opfer bringen.
rie. die Nation, die nicht ihr Alles freudig

reſetzt an ihreHierauf ergriff StadtverordnetenVorſteher Bo t he
das Wort, um etwa folgende Gedanken zum Ausdruck
zu bringen. Wir haben die Worte unſeres Erſten Bür
ermeiſters mit Begeiſterung gehört, und wir wollen dieſe
orte beherzigen. Vor allem gilt es, nicht verzagt und

kleinmütig zu ſein. Wohl haben wir von unſerer ſtolzen
Höhe hergdhelset müſſen, aber doch ſind wir noch lange
nicht verloren, dafür bürgt uns unſer tapferes Heer.
Verloren ſind wir erſt, wenn wir uns ſelbſt aufgeben,
wenn wir uns abkehren von dem Geiſte der Opferfreudig-

z 7 aſtellt, dann dürfen wir uns nicht unterwerfen, ſondern
dann gilt es aufzuſtehen zum letzten Kampf. ilſon will
uns von unſerm Herrſcher trennen. wir ſollen unſern
König verraten. Aber unſer Fürſt iſt nicht ſchuld an
dieſem Kriege. Er hat den Krieg vermeiden wollen.
Wilſons Zumutung muß ſcheitern an dem geſunden Sinne
unſeres Volkes Kein Ausländer hat ſich in unſere Re

Wir wollen unſereme e hineinzumiſchen taushalten bis zumſchen.
aiſer Treue geloben und wollen

letzten.
Jm Einverſtändnis mit

folgendes Telegramm an Se.
König geſandt:

An Se. Majeſtät den Kaiſer und

der Verſammlung wurde
Majeſtät den Kaiſer und

König.
Jn ſchwerſter Schickſalsſtunde geloben Magiſtrat

und Stadtverordnetenverſammlung der Regierungs
hauptſtadt Merſeburg, als die berufenen Vertreter ihrer
Stadt, dem angeſtammten Herrſcherhauſe und ihrem
geliebten Kaiſer und König in feierlicher Sitzung aufs
Reue unwandelbare Treue. Wenn unſere Feinde wiede
rum die ihnen ehrlich gebotene Friedenshand zurück
ſtoßen und uns zu ſchimpflicher Unterwerfung zwingen
wollen, ſo wird uns das Vaterland zu jedem Opfer be
reit finden, ſobald es uns ruft.

Hertzog, Bothe,Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordneten Vorſteher.
Schon nach kurzer Zeit konnte die vaterländiſche

Kundgebung geſchloſſen werden.
e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 25. Oktober.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Fleiſch und Fleiſchwaren: Umtauſch

der Reichsfleiſchmarken für die nächſte Woche
Ausgabe. Buther- und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein
(Lauchſted ter Straße) und Schuls.

erſtenführung, die in allen ihren Teilen
Eindruck hinperließ.
Frl.
(Bari
Kapellmeiſters Schuch mit.
chordirigent H. Berger Merſebarg.
lag das Motto zugrunde
Freud iwurde die es in die Tat uangeſetzt und brachte denreich erſchienenen Zuhorern einen wirklichen künſtleriſchen
Genuß, denn jeder eingelne der
lich bemüht ſein Beſtes zu geben. Jm
tandes begrüßte der Vorſitzende Werkmeiſtey Schmidt

die Erſchienenen dankte der Werksverwaltung für ihr
jederzeit bevreitwilliges Entgegenkommen Und knüpfte an
das Motto für den heutigen
dieſer ernſtem und arbeitsveichen
tung wert ſei, denn es ſchaffe wahre und reine Herzens
freude, die ums allen jetzt ſo dringend not tue. Nun
folgte mit anerkennenswerter Exattheit die Vorführung
des umfangreichen
Teilen der Freude in der Naturx,
ſanges und in edler

die

densmittelheft. Hirſchberg um ſein100 Gramm Grieß und Heringe Gegen ſich i
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 70 und 71 in den und
Lebensmittelgeſchäften.

S Leuna,

Emany

Geſangverein
zu einer vecht glücklichen Löſung.
mit ihvem ko

Lenchtmitotelkgrdenz Son
9 Uhr nuf der Poltzeiwache.

24. Okt. Dev Männer Geſangverein „Am
moniakwerk Merſeburg trat geſtern abend zum

Male an die Offentlichkeit mit einer Muſikauf-

tion) und die Werkvereinstapelle unter Leitung des

Jnm übergus ſinniger umd herzerhebender Weiſe

achte 2Als Ausweis gilt das Le

s ſetzt ſcha

einen vorzüglichen
Neben dem Geſangverein wirkten

Hertel (Sopran), Architekt Nepkev
Leitung hatte Dom

Der Aufführung
Herz, und ſuche

Die

„Geh aus, mein

zahl

Mitgoirkenden war ſicht
Auftrage des Vor h

BeAbend an, das gerade in Be
Zeit beſonderer Beagch

Programms, das in ſeinen einzelnen
der Na in der Kunſt des Ge

Geſelligkeit gewidmet war. Orcheſter,
und Solokraäfte verhalfen dieſen Gedanken

gl Frl. Her tel wartete
äftigem, in allen Lagen wohlklingenden So

der z als Vertoundeter auShut gene vett iſt auf, der

zum Freitag auf
Kreiſe Teltow.Viehſtall, holten zwei rot weiße je 12 bis 18 Zentner

und ſchlachteten ſie ab.
ein Fuhrwerk und fuhren

und eine Frauensperſon.

hat in Würdigung der großen Notlage,
Gebiete der Wohnungsbeſchafſung
letzten Zeit geltend gemacht hat, unferm 18. Oktober an
den Oberſthofmeiſter
„Jch will, daß in München und Umgebung, ebenſo wie
dies bereits für die auswärtigen Schloſſer eingeleitet iſt,
die Gebäude der Zivilliſte
Maße zur Behebung der

t n

t ſe von Dresden HachGepäck deſtohlen worden. Es haben
darin außer Wäſche und Schuhen wichtige Papiere
Dokumente befunden Erichſen bittet den Dieb, ihm

wenigſtens die Schriften und Papiere zurückzuſenden. Er
eine Belohnung von 500 Mark für die Wiederherbei

ffung des Gepäcks aus. Ob ſich hier nichts auf
dem Wege der Suggeſtion und des Gedankenleſens er
zielen ließeDer Verhaftung durch Selbſtmord entzogen.
Mannheim wird gemeldetwurde am Zeughaus der wegen Mordes verfolgte Matroſe

Voet aus Duisburg verhaftet. i i
verfolgendentötete ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe.
Voet hatte vorigen Monat in i
ſergeanten erſchoſſen.

Aus
Am Donnerstagvormittag

Er gab dabei auf den ihn
SchüſſeSchutzmann mehrere ab und

Duisburg einen Polizei
Beute machten Einbrecher in der Nacht
dem Gute Rotzis bei Waltersdorf im
Sie erbrachen dort den verſchloſſenen

Eine fette

heraus, führten ſie nach einer Wieſe
Fleiſch und Häute luden ſie auf

ul damit in der Richtung nach
rlin davon. Der Einbruch wurde am Morgen entdeckt.
teiligt waren nach den Ermittelungen 2 bis 3 Männer

vere Ochſen

König Ludwig
die ſich auf dem

in München in der
Die Wohnungsnot in München.

folgendes Handſchreiben gerichter:

in möglichſt ausgedehntem
Wohnungsnot herangezogen

ramn mit einer gangen Reihe von treffliche Liederperlen un umd r hre ren e Den en werden. Zu dieſem Zwecke beſtimme ich, daß dieſe Ge
Brahmsſchew Liebesliedern „Mein Mädel hat einen bäude umgehend von einer Kommiſſion die in Benehmen
Reſenmund und „Vergebliches Ständchen Die eſſen en Staatsminiſter des Jnnern zu bilden iſr,liche, ſaubere Wiedergabe löſte anhaltenden Beifall aus beſichtigt und mir hiernach die erforderlichen Vorſchläge

der die Sängerin zu einer Zugabe zwang Herr Hans unterbreitet werden.
Nepker iſt den Werks angehörigen kein Unbekanntere war du er e ſein Die Grippe. Sſchöner Bariton kam zur v Ilt. on 3 S. rerin be Aheinlich. Es legt n e ne e e e en en e h e gefährlicheRhein Und das Lied „Wohlauf noch getrunken von Krankheit noch immer weiter um ſich. Jn Plauen und
Schumann. Auch dieſer Sänger erntete wohlverdiemen Zwick a u wurden nunmehr ſämtliche Schulen geſchloſſen.
Berfall und dankte durch eine Zugabe, Den Geſang n t üringen ſind zahlreiche Todesfälle in allen
verein unter Leitung des Herrn Berger zeigte ein Berölkerungskreiſen zu beklagen. Jn Gotha ſteht
anerkennenswertes Maß von ſtrebſamem Können Er Schul ſchluß bepor. In ſind die Herbſtferien
über vaſchte. durch ſeine Stimmſicherheit, die fleißige r Schulen e n e e e
bung und Luſt und Liebe zum edlen Geſange verrieen. öthen haben die Grippe-Er krankungen einen ganz er
Saubere Abtönung und kräftiges Stimmaterial verhalfen heblichen Umfang e Bei der letzten Wochen
allen Vorbrägen zu einer lüchenlos guten Wiedergabe. Wenn la mmenſtelang t r rranlenkaſſe wurben rund a
es noch gelingt, dem Tenor einige Kräfte zu gewinnen, Erxrkrankungsfälle feſtgeſtent Jn den meiſten Fabriken,
wird der Verein ſicher noch Vollkommeneres leiſten. Vor e e p er a etrefflich im jeder Beziehung waren die Darbietungen der re er e bar. Am Montag wurde am
Werkskapelle. Kapellmeiſter Schuſch halte ſeine ſtattliche n al en der i nnterre Wird en l
Muſikerſchar ausgezeichnet zuſämmengeſtellt und bot eine a t d e re wurden an Denn
wafflicha Auswahl anſprechender Muſikſtücke. Wir nennen e e e re n e e e n ehier nur die Ouvertüre z. Op. Strapella“ von Flotow ſtand e ne gegenwärtig die Höchſtsiffer der
Las Potpourri aus der „Fledermn aus von Strauß on letzten Epidemie im Juni d. J bedeutend überſchritten.

eiten 25 de Jn Mannheim exſolgte auf Beſchwerde des ine in u Sanelt n t r r Krnosin deren dte u e Einſchulumg der Kapelle glänzend zutage i e en i n gen iel ontrat Alles in allem, die Aufführung gelang vor alt die Arzte erhoben dagegen einmütigen Einſpruch. In r
und dankbar werden alle e e e a r e en Grippe ſämtliche Schulen bis t
ſeinem tüchtigen, ſtrebſamen Dirigenten H. Berger ſein, November geſchloſſen.

der den Werks angehörigen einen ſo amgenehmen Abe
bereitet hatte. Wetewwerte Neueſte Nachrichten.

S

V. W. am 25. 10.: Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild,etwas Regen. 26. 10.. Neblig, teilweiſe Niederſchläge. Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Gerichtsverhandlungen- Berlin, 24. Okt. (Amtlich.) Jm Monat Sep
S tem ber haben die Mittelmächte rund

Wegen Ermordung eines Schutzmannes hatte ſich 440 9000 Bvor dem Schwurgericht in. Halberſtadt der 62 jährige 00 ruttoRegiſter- Tonnen
Zementarbeiter Ernſt Rabſilber zu berantwerten. Der des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums
als Wilderer bekannte Arbeiter war, nachdem er im vernichtet. S JApril erſt eine Gefängnisſtrafe wegen Wilderns abge Nach neuen Nachrichten ſind außerdem weitere
ſeſſen e t u W die Zaſiad Meer 36 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
angen, damit ſein auf Urlaub gekommener S Schiff un ſegeriHeenbraten eſſen ſollte Als er ſich hinter ne e feindliche n We rege nahmen
büſch an der Landſtraße Nienburg-Krottorf auf Anſtand Amt rgeſeht und bereits auf Haſen geſchoſſen hatte warde er Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

plötzlich den Hilſsſchutzmann gewahr, der mit dem Rade xden Feldweg angefahren kam. Rabſilber legte an und er Die Waſfenſtillſtandsfrage. S

verurteilte

kannte da
zwei Mon

ſchoß den Poliziſten. Die Geſchworenen ſprachen den An
e nach langer Verhandlung des Totſchlags ſchuldig,
o daß das Urteil auf

L Das
Friedrich Lieſicke aus Berlin wegen verſuchten
g nder Blumenbinderin Eliſabeth Woitkowiak, zu zwölf
Jahren Huchthaus und Zum
Ehrenrechte auf die

maß in Anrechnung.

an l Jahre Zuchthaus lautete.
Altmärkiſche Schwurgericht in Stendar

den mehrfach vorbeſtraften e
ordes

Verluſt der bürgerlichen
die Dauer von 160 Jahren, außerdem er

8 Gericht auf Stellung unter Polizeiaufſicht;
ate der Unterſuchungshaſt kamen auf das Straf

Quark: 60 Gramm Pro Kopf an einen Teil der
Kunden der Butderſtelle Köcteritzſch (Gotthardtſtraße).

e Aufnahmen der Anzerge
e imeet vorgeſchriebenen Tage
Slägen Knnen wir SeinSerantwertung Sbernehmen, jedoch ter

Sereen bie Dünſche der Kuſtrag
ber each Möglichkeit bersaſtchtig

Die Beerdigung unſerer
lieben verſtorbenen Tochter
Anng Däne findet Freitag
um 4 Uhr von der Kapelle
des Neumarktfriedhofes aus
ſtatt. Die tieftrauende

Familie Däne.

Geſtern vormittag um
11 Uhr verſchied nach kurzem

nſere gute

Marie Epheſer
im vollendeten 23. Lebensj
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Familie Aug.

Merſeburg, 24 Oktbr. 1918.

G Otaeu
Epheſer

Vermiſchtes.
veſtohlene Gedankenleſer. Leo Erichſen, der

Genf, 24. Okt. (Priv.-Telegr.) Der „Temps“
meldet: Die Allierten- Konferenz in Verſailles iſt in die
Beratungen der eventuellen Waffenſtillſtandsbedingungen
eingetreten für den Fall daß Anträge des Feindes jetzt
durch Wilſon erſolgen ſollten. Die Bexgtungen ſollen
bis Sonnabend dauern. An ihnen nehmen Foch und Haig
perſönlich teil.

Rücktritt des Kabinetts Wekerle-
Budapeſt, 24. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Kabinetr

Dr. Wekerles hat geſtern abend in der Sitzung des Ab
geordnetenhauſes endgültig ſeine Demiſſion gegeben. Jn
das neue Kabinett werden alle Parteien des Hauſes ſowie
die außerhalb des Parlaments ſtehenden Parteien, alſo
vie ſozialiſtiſchen Arbeiter und die bürgerlich-radikale

kenleſer und Vortragsredner,

er Vallenpreſſe u. Laheſch

vorm

Treppe link
Auf Grund der Verordnung Die in

betr. den Aufruf des Land turms
vom 28. Mat 1915, abgedruckt im
Correſpondenten für 1915, fordern
wir die hier anweſenden Wehr
pflichtigen, welche in der Zeit vom

Auguſt bis Ende Oktober 1901
geboren ſind, hierdurch auf, ſich
unter Vorlegung einer Geburts
ürtunde für Angelegenh iten des

buch. Dien

pflichtigen

Standesamt zur Aufnahme in die
Zandſturmrolle anzumelden
Mittwoch den 6. November d. J.,

m Militärbüro,

geborenen Wehrpflichtigen bedür-
fen der Vorlegung einer Geburts
urkunde nicht, haben jeooch geeig
nete Ausweispapie e als Arbeits

oder Konfirmationsſchein bei der
Anme dung vorzulegen.

Für die zeitig abweſenden Wehr-

Heereserſatzes von dem zuſtändigen münder, Lehr Brot

Partei, Mitglieder entſenden

herrn die Anmeldung in der ange
gebenen Zeit pünktlich zu bewirken

Jm Unterlaſſungsfalle erfolgt
ittags 8— 1 Uhr Beſtrafung nach den geſetzlichen

Rathaus, eine Beſtimmungen.
Merſeburg, den 18. Okt. 1918.

der Stadt Merſeburg Der Magiſtrat.
Nr. IV. 151218.

Suche für meine Schweſter
(18 Jahr) Stellung auf gr. Gut
als lernende Mamſell
War bereits in Stellung. G. Zeugn.

Offerten an P. Schulze Merſe
burg, Kleiſtſtr, 9.

ſtbuch, Quittungskarte

haben die Eltern, Vor
und Fabrik
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